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Mgemrtttf

(pnwerifcjje WütiP^tmt.
Organ fcer fdjtoeijettffljett %xmt.

pet $öjniei|. PUitärfeitfdjrift XLIX. Safcicjang.

öafel. 18. Olugufi 1883. Mr. 33.
©rfctjemt in r»5dt)entlidt)en 3Rumntern. ©er Sreiä ^er Semefter ift franfo buret) bie ScBWeij gr. 4.

©ie BefteHungen Werben birefi^an „Senn« Sdjnmbe, }terlaa8bud)ljo«Mtm9 in jsofel" abreffirt, ber Setrag trjirb bei ben
auswärtigen SlBounenten buret) 3Ract)nat)tne ercjoBen. 3tn Stuälanbe nehmen aüe Sudjt)anbtuttgen Seftellungen an.

Seranthjortlicfjer Stebaftor: DBerfttieutenant öon ©tgger.

gntjaltt Sie Organifation tie«? b^terreiäjifdjen #eere.l. (Sdjtup.) — Sagertmj. — (Slfcgenoffenfajaft: ©ienpbefeBt

füt ben Sorfut« bet Snfanterie bet IV. ©loipon »om 27. StuguP bi« 7. September 1883. Seigetotbnung.

$te ©rfianifatiött beg «oftermtljtfdjen §eere§.

(Sdjtup.)

,Krieg§fotniation.
©te Infanterie SErttppenbioifton beftetjt bura>

fdjntttlidj auä 2 Brigaben; {ebe Srigabe auä 2

^nfanterieregimentem ju 3 Bataillonen, unb 1

SägerbataiUon; bie SDioifion beftetjt baljer auä 14

«Bataillonen,
SDaju fommen an ©pejtalroaffen unb (SrtraforpS:

2—4 (SSfabronen §ttfaren, SDragoner ober Ulanen ;

eine Batteriebioiflon oon 3 Batterien gu 8 ®e=

fdjü&en; 1 Ponnierfompagnie; 1 SDioifionä-SlrtiU
lerieparf; 1 SanitätSbetadjement (Sajaretlj).

Sebe SDioifion erljält überbteiB ifjre eigenen SUJu*

ttitiong* unb ^rooiantfolonnen.
SDaS SlrmeeforpS toirb gebilbet au§ 3 ^nfante»

riebioifionen unb einer föaoalleriebrigabe oon 2

Regimentern; baä «ftaöallerieregiment in 2 SDioU

fionen k 3 ©iSfabronen; baljer 6 «ääfabronen per
Regiment.

SDa§ eine Regiment liefert bie SDiöifionsJaoalle*
rie, ba§ anbere bilbet bie ÄorpSfaoalleriesReferoe;
bie -Korpäarlilletie beftetjt au§ 5 Batterien ju 8

©efdjüfcen (baljer 40 ©efdjüfeen). ponniere,
Brücfentrain, spar! u. f. ro. roerben ben Slrmee*

forpS nad) Bebarf jugeroiefen.
Bei ben einjelnen -Korpä finbet man in ber ®e«

fdjüfcjaljl Slbro eidjungen.
SDie Jtanattextebirjtfionett finb jufammengefefct aug

2 Brigaben ju 2 Regimentern ju 6 (Sätfabronen;

baljer befteljf bie Brigabe aug 12, bie ¦Kaoaüerie-'

SEruppenbioifion au§ 24 (Sgfabronen. SDaju forn*

men 2 reitenbe Batterien in 6 ©efdjüfcen.
«Kaoatteriebioifionen roerben im .Krieg 5 gebilbet;

ifjre ©tärfe bettägt 3700—4900 «Wann; bie 5.

SDioifion finb §onoeb (ungartfdje £anbn>eJjr*9leiterei).

SDie benOrganifation für
©ebirgSf rieg.

SDie neueften gelbjuge ber Oefterreidjer im ®e*

birg unb jroar in Sübttjrol, SDalmatien, Bosnien
unb ber §erjegoroina ljaben Beranlaffung gegeben,
We Organifation für ben ©ebirgäfrieg auf einen

©tab gröfjer BoHfommenljeit ju bringen.
SDie organifdjen Beftimmungen unterfdjeiben: bie

„normale", bie „reftringirte" unb bie „gemifdjte"
©ebirgSauSrüftung.

Bei ber normalen unb reftringirten ®ebirg8au§.
rüftung treten SEragtfjiere an bie ©teUe fämmtlidjer
guljrroerfe. SDie SEragtfjiere roerben beigeftellt oon
ben SEragtfjier*(5.Sfabrotten ber Sratnregimenter.

Bet ber getnifdjten SluSrüftung behalten bie SErup=

pen bie geroöljnlidjen ^uljrroerfe; finben SDetadjU

tungett einjelner SEruppentljeile in baS ©ebirg ftatt,
fo ertjalten biefe eine angemeffene Slnjaljl SErag«

tljiere jugeroiefen.
Rad) Bebarf roerben bteibenb ©ebirgäbrigaben

ober ©ebirgSbtoifionen jufammengefteHt.
SDie ©ebtrgäbioifionen befielen aud 3—4 ®e*

birgäbrigaben; bie lederen au§ 4—6 Bataillonen;
jiir SDioifion fommen ferner 1—2 äompagnien
Pionier* ober ©enietruppen; 1—2 ©Sfabronen

-Kaoallerte; 3—4 ©ebirgSbatterien (ju 4 ©efdjüfcen,
6,6 cm.«hinter laber oon ©taljlbronce mit einem

Roljrgeroidjt oon 90 kg.), eoentueU erljält bie SDi*

oirton eine gelbbatterte; eine ©ebirgSfanitätäan«
ftalt (bie in 3—4 Slbtljetlungen jerfällt, roeldje ben

einjelnen Brigaben jugettjeilt roerben fönnen). etn
©ebirgtBmunitionSparf (in gleidjer SBeife teilbar);
1 Berpffegäfolonne mit ®ebirg§au§rüftung (mit
oiertägigem BerpftegSoorratlj); eine Slnjaljl SErags

tljier (SSfabronen. Unter Umftänben fann ber

SDioifion eine gutjrroefen §elbe$!abron für ben

Radjfdjub ber «^auptetappenlinie jugeroiefen roerben.

3u feber ©ebirgäbiotfion fommt aua) eine ®ebirg§«
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für den Vorkurs der Infanterie der IV. Division »om 27. August bis 7. September 1883. Zeigerordnung.

Die Organisation des österreichischen Heeres.

(Schluß.)

Kri egsform «tion.
Die Infanterie - Truppendivision besteht

durchschnittlich aus 2 Brigaden; jede Brigade aus 2

Jnfanterieregimentern zu 3 Bataillonen, und 1

Jägerbataillon; die Division besteht daher aus 14

Bataillonen.
Dazu kommen an Spezialwaffen und Extrakorps:

2—4 Eskadronen Husaren, Dragoner oder Ulanen;
eine Batteriediviflon von 3 Batterien zu 8

Geschützen; 1 Pionnierkompagnie; 1 Divisions'Artilleriepark;

1 Sanitätsdetachement (Lazarett)).
Jede Diviston erhält überdies ihre eigenen

Munitions- und Proviantkolonnen.
Das Armeekorps wird gebildet aus 3 Infante»

riedivistonen und einer Kavalleriebrigade von 2

Regimentern; das Kavallerieregiment zu 2

Divistonen à, 3 Eskadronen; daher 6 Eskadronen per
Regiment.

Das eine Regiment liefert die Divisionskavallerie,
das andere bildet die Korpskaoallerie-Reserve;

die Korpsartillerie besteht aus b Batterien zu 8

Geschützen (daher 40 Geschützen). Pionnière,
Brückentrain, Park u. s. w. werden den Armeekorps

nach Bedarf zugewiesen.

Bei den einzelnen Korps sinket man in der Ge«

schützzahl Abweichungen.

Die Kavalleriedivisionen sind zusammengesetzt aus
2 Brigaden zu 2 Regimentern zu 6 Eàkadronen;
daher besteht'die Brigade aus 12, die Kavallerie-
Truppendivision aus 24 Eskadronen. Dazu kommen

2 reitende Batterien zu 6 Geschützen.

Kavalleriedivisionen werden im Krieg 5 gebildet;
ihre Stärke beträgt 3700—4900 Mann'; die d.

Diviston sind Honv6d (ungarische Landwehr-Reiterei).

Die denOrganisation für
Gebirgskrieg.

Die neuesten Feldzüge der Oesterreicher im
Gebirg nnd zwar in Südtvrol, Dalmatien, Bosnien
und der Herzegowina haben Veranlassung gegeben,
die Organisation für den Gebirgskrieg auf einen

Grad großer Vollkommenheit zu bringen.
Die organischen Bestimmungen unterscheiden: die

„normale", die .restringirte" und die „gemischte"

Gebirgsausrüstung.
Bei der normalen und restringirten Gebirgsaus-

rüstung treten Tragthiere an die Stelle sämmtlicher
Fuhrwerke. Die Tragthiere werden beigestellt von
den Tragthier-Eskadronen der Trainregimenter.

Bei der gemischten Ausrüstung behalten die Truppen

die gewöhnlichen Fuhrwerke; finden Detachirungen

einzelner Truppentheile in das Gebirg statt,
so erhalten diese eine angemessene Anzahl Tragthiere

zugewiesen.

Nach Bedarf werden bleibend Gebirgsbrigaden
oder Gebirgsdivisionen zusammengestellt.

Die Gebirgsdivisionen bestehen aus 3—4
Gebirgsbrigaden; die letzteren aus 4—6 Bataillonen;
zur Division kommen ferner 1—2 Kompagnien
Pionier- oder Genietruppenz 1—2 Eskadronen

Kavallerie; 3—4 Gebirgsbattcrien (zu 4 Geschützen,

l>,s«r».-Hinterlader von Stahlbronce mit einem

Nohrgewicht von SO Kg.), eventuell erhält die

Division eine Feldbatterie; eine Gebirgssanitätsan-
stalt (die in 3—4 Abtheilungen zerfällt, welche den

einzelnen Brigaden zugetheilt merden können). Ei»
Gebirgsmunitionspark (in gleicher Weise theilbar);
1 Verpflegskolonne mit Gebirgsausrüstung (mit
viertägigem Verpflegsvorrath); eine Anzahl
Tragthier-Eskadronen. Unter Umständen kann der

Division eine Fuhrwesen « Feldeskadron für den

Nachschub der Hauptetappenlinie zugewiesen werden.

Zu jeder Gebirgsdivision kommt auch eine Gebirgs-
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telegrapljenabtljeilung unb 2—3 getbfignalabttjei=
lungen.

3eber «Wann unb febeä Bferb trägt für jroei
SEage, baä £ragtl)ier für oier SEage «Wunboorrattj.
SDie «ßrooiantfolonnen ljaben bei ber Rormal Ber«

pfiegäfolonne einen jroeitägigen Bebarf, einen oier»

tägigen bei ber reftringtrten Sluärüftung.
SDetadjirte Slbtljeilungen ettjalten für oier SEage

-Konferoen. Sluf ein Bataillon redjnet man für
ben Sebenämitteltranäport 50 SEragttjiere bei ber

normalen Sluärüftung; ungefätjr bie §älfte bei ber

reftringtrten.
SDie Referoemunition beä Bataiüonä roirb auf

8 SEragtljteren getragen. (Sä finb 20 Patronen
per «Wann oortjanben.

3jebeS Bataillon erljält ein ©anitätätragttjier.
©ie ,3atji ber SEräger roirb oerboppelt unb biefe

erhalten befonbere Sluärüftung.
(Sin Brigabeftab erljält 6, ber Regimentäftab 15,

ber Bataillonäftab 13 SEragttjiere.
(Sin Regiment bebarf bei ber normalen Sluä«

rüftung nidjt roeniger alä 225 SEragttjiere. SDie

Belüftung berfelben ift ju 112 kg. angenommen.
Seber SEragttjierfüljrer tjat jroei Ijtnter einanber ge«

foppelte SEragttjiere ju überroadjen.
SDie ©eniefompagnie jäljlt 328 «Wann; fie füfjit

auf SEragt-jieren ©prengmittel lljauptfädjUd) SDtjna«

mit) mit fidj; bie spionierfompagnie fann mittelft
nachgetragenem «Watertal Rottjbrücfen aüer Slrt
auäfütjren.
Sanbroefjr ber beutfdjen sprooinjeu.

SDaä ©efefe oom 24. «Wai 1883 beftimmt über
bie Sanbroefjr ber beutfdjen «prooinjen:

SDie ©tärfe ber Sanbroeljr foü an gufetruppen
unb Reiterei minbeftenä 138,000 «Wann (mit Sluä«

fdjlufe oon SEtjrol unb Borarlberg) enttjalten.
©ie Organifation ber Sanbroefjr roirb oom Kaifer

beftimmt.
3m gaüe eineä Kriegeä fann bie auä bem

fteljenben £eere in bte Sanbroetjr übergetretene
«Wannfdjaft unb Offijiere nadj Bebarf jur Ber*
ftärfung ber SEruppen, Brandjen unb Slnftalten,
roeldjen fie früljer angehörten, oerroenbet roerben.

3ur güljrung ber Kontrolen unb jur Berroal»

tung ber «Wagajinäoorrättje, ber Bermittlung ber

«Wobilifirung unb Slusbilcung ber unmittelbar ein«

gereiften Refruten, foroie für bie jeitroeifen SBaffen«

Übungen (Sinjuberufenben (b. fj. für bie SBieber«

tjolungäfurfe) roerben im grieben bei ber Sanb*
roeljr Offijierä» unb «Wannfdjaftäftämme alä
fteljenbe Kabreä unterljatten, beren ©tanborte oom
Kaifer über Slntrag beä Sanbeäoertfjetbigungä«
minifterä beftimmt roirb.

3m grieben geljen bie Sanbroefjrleute unb «Kabreä

(roenn fte nidjt gerabe in ©ienft berufen finb) iijren
bürgerlichen Befestigungen nadj.

3u bem aufjufteüenben Kabreäftamm roerben mit
«Huänaljme ber Bejirfäfelbroebel unb Büdjfenmadjer
in erfter Stute biejenigen genommen, roeldje fidj
Ijieju freiroiüig meiben ; roenn bte ^atjl berfelben
für ben Bebarf nidjt auäreidjt, fo nimmt man
Seute, bie unmittelbar in bie Sanbroetjr eingereiht

rourben, bodj nur in iljrem erften SDtenftjaljr unb
mit Berütfpdjttgung itjrer gatmlien» unb ©rroerbä«

oertjältniffe.
SDaä auf biefe Slrt jugebradjte ©ienftiafjr roirb

boppett gerechnet.
©te jur Sanbroebr etngereitjten Refruten roerben,

unb jroar jene ber gufetruppen burd) adjt SBodjen,

jene ber berittenen ©djüfeen unb bie ju ben Sta--

oaüertefabreä einjuttjeilenbe ftilfämannfdjaft burdj
brei «Wonate auägebtlbet.

©ie periobifdjen SBaffenübungen ber Sanbroebr

finben fe in ber ©auer biä ju oier SBodjen aufeer««

tjalb ber (Srntejett ftatt.
©ie jur Sluä- unb Slbrüftung erforberlidje 3eit

oon je einem SEage ift in bie Uebungäjeit nidjt eins

juredjiien.
3u ben SBaffenübungen biä ju obiger ©auer

fönnen nidjt aftioe Sanbroetjroffijiere unb Offigierä»
afptranten nadj (Srforbernife, unb im Uebrigen atte

im nidjt aftioeu ©taube ber Sanbroefjrtruppen be-

ftnblidjen Sanbroefjcmänner mit ttjuttlidjer Berücf«

ftdjtigung itjrer Slufenttjaltäoertjältniffe fo oft ijeran«

gejogen roerben, bafj bte ©efammtbatter aüer pe*

riobifetjen SBaffenübungen roäbrenb ber ganjen
Sanbroefjrbienftjeit jufammen 24 SBodjen für bie

unmittelbar jur Sanbroetjr eingereihten unb 4

«ffiodjen für bte nadj ooüftrecfter -§eereäbienftpfltdjt
auä ber Referoe jur Sanbroeljr Ueberfefeten nidjt
überfteigt.

©ie Kunbmadjitng, roeldje «Wannfdjaftäjaljrgäitge
ieroetltg ju ben periobifdjen SBaffenübungen ein»

berufen roerben foüen, fjat fpäteftenä biä (Snbe

beä ber (Einberufung oovangetjenben Saljreä ju er«

folgen.
Offijiere beä nidjt aftioen ©tanbeä fönnen nad)

(Erforbernife audj ju fonftigen ©tenftleiftungen biä

jur ©efammtbauer oon 4 SBodjen iätjrlidj, mit 3n*
begriff ber SBaffenübungen, ijerangejogen roerben.

©ie erfte SBaffenübung ber unmittelbar in bie

Sanbroeljr (Jingereitjten fann gleidj im Slnfdjluffe
an bie erfte Sluäbilbung oorgenommen roerben.

SBäfjrenb ber SBaffenübungen laben bte 8anb=

roeljrtruppen abroedjfelnu audj an ben gröfeeren

Uebungen beä ,£eereä ttjeiljuneljmen.
SBenn auä roaä immer für Urfadjen eine ber

gcfefelid) oorgefeljenen Referoe ober Sanbroetjr«

roaffenübungen entfaUen ift, fo fann biefelbe nadj«

getragen roerben, feboct) barf in ein unb bemfelben

3atjre eine jroeimaltge ^eraujiefjung jur SBaffen -

Übung nidjt ftattfinben.
gür bie ju ben SBaffenübungen nidjt fjeran*

gejogenen Sanbroetjrperfonen finben iätjrlidj aufeer-.

tjalb ber (Srntejett Kontroloerfammlttngen (§auyt«
rapporte) ftatt, roeldje aber nidjt meljr alä eilten

Zaq in Slnfprudj netjmen bürfen.
©ie Kfntroloerfammlungen für bie Sanbroeljr

mannfdjaft finben in ber Regel am ©ifee ber polt*
tifdjen Bejirfäbeljörbe beä SBotjnorteä ober aber

an einem Orte ftatt, roeldjer für bie «Wetjrjafjt ber

(unberufenen nidjt entfernter ift, alä ber ©ife ber

politifdjen Bejirfäbeljörbe.
©en oon iljrem SBofjnfifce jeitroetlig Slbroefenben
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telegraphenabtheilung und 2—3 Feldsignalabtheilungen.

Jeder Mann und jedes Pferd trägt für zwei

Tage, das Tragthier für vier Tage Mundvorrath.
Die Proviantkolonnen haben bei der Normal Ver-
pflegskolonne einen zweitägigen Bedarf, einen

viertägigen bei der restringirten Ausrüstung.
Detachirte Abtheilungen erhalten für vier Tage

Konserven. Auf ein Bataillon rechnet man für
den Lebensmitteltransport 50 Tragthiere bei der

normalen Ausrüstung; ungefähr die Hälfte bei der

restringirten.
Die Reservemunition des Bataillons wird aus

8 Tragthieren getragen. Es sind 20 Patronen
per Mann vorhanden.

Jedes Bataillon erhält ein Sanitätstragthier,
Die Zahl der Träger wird verdoppelt und diese

erhalten besondere Ausrüstung.
Ein Brigadestab erhält 6, der Regimentsstab 15,

der Bataillonsstab 13 Tragthiere,
Ein Regiment bedarf bei der normalen

Ausrüstung nicht weniger als 225 Tragthiere. Die
Belastung derselben ist zu 112 Kg. angenommen.
Jeder Tragthierführer hat zmei hinter einander
gekoppelte Tragthiere zu übermachen.

Die Geniekompagnie zählt 328 Mann; sie führt
auf Tragthieren Sprengmittel ^hauptsächlich Dyna«
mit) mit sich; die Pionierkompagnie kann mittelst
nachgetragenem Material Nothbrücken aller Art
ausführen.
Land m ehr der deutschen Provinzen
Das Gesetz vom 24. Mai 1883 bestimmt über

die Landmehr der deutschen Provinzen:
Die Stärke der Landwehr soll an Fußtruppen

und Reiterei mindestens 138,000 Mann (mit Aus
schlusz von Tyrol und Vorarlberg) entHallen.

Die Organisation der Landwehr wird vom Kaiser
bestimmt.

Im Falle eines Krieges kann die aus dem

stehenden Heere in die Landmehr übergetretene
Mannschaft und Offiziere nach Bedarf zur
Verstärkung der Truppen, Branchen und Anstalten,
welchen sie früher angehörten, verwendet merden.

Zur Führung der Kontrolen und zur Verwal
tung der Magazinsvorräthe, der Vermittlung der

Mobilisirung und Ausbildung der unmittelbar ein

gereihten Rekruten, sowie für die zeitweisen Waffen
Übungen Einzuberufenden (d. h. für die
Wiederholungskurse werden im Frieden bei der Landmehr

Offiziers- und Mannfchaftsstämme als
stehende Kadres unterhalten, deren Standorte vom
Kaiser über Antrag des Landesvertheidigungsministers

bestimmt wird.
Im Frieden gehen die Landwehrleute und Kadres

(wenn sie nicht gerade in Dienst bernfen sind) ihren
bürgerlichen Beschäftigungen nach.

Zu dem aufzustellenden Kadresstamm merden mit
Ausnahme der Bezirksfeldwebel und Büchsenmacher
in erster Linie diejenigen genommen, welche sich

hiezu freiwillig melden; wenn die Zahl derselben
für den Bedarf nicht ausreicht, so nimmt man
Leute, die unmittelbar in die Landwehr eingereiht

wurden, doch nur in ihrem ersten Dienstjahr und
mit Berücksichtigung ihrer Familien- und
Erwerbsverhältnisse.

Das auf diefe Art zugebrachte Dienstjahr wird
doppelt gerechnet.

Die zur Landwebr eingereihten Rekruten werden,
und zwar jene der Fußtruppen durch acht Wochen,

jene der berittenen Schützen und die zu den Ka-
valleriekadres einzutheilende Hilfsmannschast durch
drei Monate ausgebildet.

Die periodischen Waffenübuugen der Landwehr
finden je in der Dauer bis zu vier Wochen außerhalb

der Erntezeit statt.

Die zur Aus- und Abrüstung erforderliche Zeit
von je einem Tage ist in die Uebungszeit nicht
einzurechnen.

Zu den Waffenübungen bis zu obiger Dauer
können nicht aktive Landmehroffiziere und
Offiziersaspiranten nach Erfordernis;, und im Uebrigen alle

im nicht aktiven Stande der Landmehrtruppen
befindlichen Landwehrmänner mit thunlicher
Berücksichtigung ihrer Aufenlhaltsverhältnisse so oft heran'

gezogen merden, daß die Gesammtdauer aller
periodischen Waffenübungen während der ganzen
Landmehrdienstzeit zusammen 24 Wochen für die

unmittelbar zur Landmehr Eingereihten und 4

Wochen für die nach vollstreckter Heeresdienstpflicht
aus der Reserve zur Landwehr Uebersichten nicht

übersteigt.
Die Kundmachung, welche Mannschaftsjahrgänge

jeweilig zu den periodischen Waffenübungen
einberufen merden sollen, hat spätestens bis Ende
des der Einberufung vorangehenden Jahres zn

erfolgen.

Offiziere des nicht aktiven Standes können nach

Erforderniß auch zu sonstigen Dienstleistungen bis

zur Gesammtdauer von 4 Wochen jährlich, mit
Inbegriff der Waffenübungen, herangezogen werden.

Die erste Waffenübung der unmittelbar in die

Landmehr Eingereihten kann gleich im Anschlüsse

an die erste Ausbildung vorgenommen werden.
Während der Waffenübungen haben die

Landmehrtruppen abwechselnd auch an den größeren

Uebungen des Heeres theilzunehmen.
Wenn aus was immer für Ursachen eine der

gesetzlich vorgesehenen Reserve oder

Landwehrwaffenübungen entfallen ist, so kann dieselbe

nachgetragen werden, jedoch darf in ein und demselben

Jahre eine zweimalige Heranziehung zur Waffen-
Übung nicht stattfinden.

Für die zu den Waffenübungen nicht

herangezogenen Landmehrpersonen finden jährlich außerhalb

der Erntezeit Kontrolversammlnngen (Haupt-
rapporte) statt, welche aber nicht mehr als einen

Tag in Anspruch nehmen dürfen.
Die K«ntrolversammlungen für die Landwehr

Mannschaft finden in der Regel am Sitze der
politischen Bezirksbehörde des Wohnortes oder aber

an einem Orte statt, welcher für die Mehrzahl der

Einberufenen nicht entfernter ist, als der Sitz der

politischen Bezirksbehörde.
Den von ihrem Wohnsitze zeitweilig Abwesenden
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ift bie (Srfüüung ber Bflidft beä (Srfdjeinenä jur
Kontroloerfammlung auf itjr Slnfudjen am nädjften
Kontroloerfammlungäorte ju geftatten.

©aä Offijieräforpä ber Sanbroebr roirb gebilbet
unb ergänjt:

a. burdj Uebertrttt aftioer Offijiere auä bem

fteljenben fteere;
b. burdj Gtntbeilung oon Referoe; Offijieren,

roeldje ibre fteereäbienftpffidjt ooflenbet ljaben;
c. burd) Uebernatjme oon Offijieren auä bem

Rufjeftanbe unb bem Bertjältniffe „aufeer ©ienft"
beä «fteereä;

d. auä Berfonen, roeldje einer ©ienftpflidjt nidjt
unterliegen, bte Offijierädjarge anftreben, unb baju
bte ooüftänbige (Stgnung befifeen;

e. burdj Beförberung innerhalb ber Sanbroefjr
nadj ben für baä ftebenbe fteer beftetjenben ©runb*
fäfeen.

©te ^erfonen ber Sanbroeljr finb in ibren ßfjar«
gen ben Berfonen beä fteljenben fteereä gleidj-.
gefteüt; bei gleidjem Range in einer (Sbarge geben
bie Berfonen beä ftebenben-fteereä jenen ber Sanb'
roeljr oor.

©ie Kommanbo«@pradje ber Sanbroetjr ift im

ganjen Umfange ber im Reidjäratlje oertretenen

Königreidje unb Sänber jene beä ftebenben fteereä.
©ie aügemeinen ©ienft' unb ©iftiuftionä*3ttv

jeidjen ber (Sfjargen, bte Sluärüftung unb Bewaffnung,

©ienft« unb ©rerjier«Botfdjriften ber Sanb'
roeljr tjaben jenen beä fteljenben fteereä ju ent«

fpredjen.
©ie Kabreä unb bie «Wannfdjaft boben nur

roäbrenb itjrer ©ienftleiftung Slnfprudj auf bie

©ebübreu. ©iefe finb gleidj roie bie beä fteljenben

fteereä.
©ie Befolbung ber Bejirfäfelbroebel beträgt jäf)r=

lidj 600 ft. (1500 gr.). Slufeerbem erbalten fie
eine SUteräjulage nadj 5 3a§ren DOn 100 fl.
(250 gr.), nadj 10 3afjren 200 ft. (500 gr.) unb
nad) ooüenbetem 15. 3ab> Don 300 fl. (750 gr).

©te Ouartiergebütjr ber Bejirfäfelbroebel ent--

fprldjt ben Beftimmungen ber XII. ©iätenflaffe
beä fteljenben fteereä (ein SBofjn* unb ein Reben»

jimmer unb eine Küdje).
Stuf bie Berforgung ljaben bie Berfonen ber

Sanbroefjr nadj ben Beftimmungen beä hierüber
beftetjenben ©efefceä Slnfprudj.

©ie im ftebenben fteere normirten Begünfti'
gungen rücffidjtlidj ber Berforgung ber SBittroen

unb SBatfen gelten aud) für berlei ftinterbliebene
nadj Sanbroeljrperfonen.

Sluf bie Berforgung ber SBittroen unb SBaifeti ber

Bejirfäfelbroebel fjaben bie für Stngefteüte beä gioiU
ftaotäbienfteä geltenben Borfdjriften Slnroenbung.

©ie ©efammtfoften ber Sanbroebr, rooju aud)
bie «JKetjrgebüb,ren ber penfiontrten Offijiere roäb*

renb itjrer ©ienftleifiung geboren, belaften im

grieben baä Bubget beä SWinlfterä für Sanbeäoer«

tbeibigung; jene Koften bingegen, roeldje burdj bie

«Diobilifirung unb Berroenbung ber Sanbroefjr ju
Kriegäjroecfen entftetjen, roerben auä ber gemeinfamen

©otation beä Reidjätriegämintfierä beftritten.

3um 3rof<fe ber ©oibentfjaltung finb Berfonen
ber Sanbroeljr oerpflidjtet, jeben SBedjfel ibreä
bleibenben Slnfentbalteä ber juftänbigen Sanbroebr«

(Soibenjabtbeilung (Bejirfäfelbroebel) unb audj jener,
in beren Bereidj fte fid) etroa begeben, münblidj ober

fdjriftlidj ju meiben.

Sanbroeljrperfonen, roeldje ber (Einberufung ju
ben SBaffenübungen ober jur ©ienftleiftung binnen
ber beftimmten grift nidjt golge leiften, finb, roenn
fte ibr Stuäbleiben nidjt ooüftänbig redjtfertigen,
mit Slrveft oon einer SBodje biä ju brei «Wonaten

ju beftrafen, bei ber brüten SBieberbolung jebodj»

unb in Kriegäjeiten fdjon beim erften gaüe, friegä«
rectjtlidj ju betjanbeln.

Slüe Slngelegenbeiten ber Sanbroebr geboren in
ben SBirfungäfreiä beä «Kinifterä für Sanbeäoer»

tbeibigung, roeldjer bie betreffenben Borträge an
ben Kaifer erftattet.

©er «Winifter für Sanbeäoertbeibtgung erlögt
feine Berovbnungen an bie Sanbroebrbefjörben,

Sruppen unb Slnftalten im SBege beä Sanbroebr*
Oberfommanbanten uub erljält auf bemfelben SBege

ibre bienftlidjen Borlagen.
©em Satibroefjr'Oberfommanbanten obliegt im

gtieben:
1. ©ie Oberleitung ber militärifdjen Sluäbilbung;
2. bie Ueberroaajung ber ©iäjiplin;
3. bie 3nfPWrun9 ßit -kabreä unb SEruppen,

foroie
4. ber Kriegäoorrätbe;
5. bte Sluäübung ber «Wititärgeridjtäbarfeit über

bie berfelben unterfteljenben «Perfonen ber Sanb«

roebr unb ber ©iäjiplinargeroalt über bie in aftioer
©ienftleiftung ftebenben Offijiere unb «Wannfdjaft;

6. bie Begutadjtung in ben Berfonal*3tngelegen«
beiten ber Offijiere.

(Sx fann in Slngelegentjeiten feineä SBirfungä«
freifeä mit Sanbroebrbebörben unb SEruppen oer«

fügen, ift aber oerpflidjtet, oon belangreidjen Stn«

orbnungen unter (Sinem aud) ben SWtnifter für
SanbeSoertfjeibigung ju oerftänbigen.

©ie (Einberufung unb «Wobitmadjung ber ge«

fammten Sanbroebr ober eineä SEbeiteä berfelben

erfolgt im Bebarfäfaüe nur auf Befebt beä Kaiferä
unter ©egenjeidjnung beä oerantroorttidjen «Wint*

fterä für Sanbeäoerttjetbigung.
3m gaüe eineä Kriegeä fann bte Sanbroefjr auä«

nabmäroetfe aud) aufeerbatb beä ©efammtumfangeä
ber im Reidjärntbe oertretenen Königreidje unb

Sänber oerroenbet roerben, rooju jebodj ein befon»

bereä Reidjägefefc erforberlidj ift. Bei ©efatjr im

Berjttge fann jebodj bie Berroenbung ber Sanbroebr

aufeerbalb beä Umfangeä ber betagten Königreidje
unb Sänber oom Kaifer, unter Berantroortung ber

Regierung, gegen nadjträglidje «Wittfjeitung jur
genefjtnigenben Kenntnifenatjme an ben Reidjäratfj
angeorbnet roerben.

©ie Beftimmungen über bie ungarifdje 8anb=

roebr (bie ftonoäb) roerben roir oteüetdjt fpäter

bringen.
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ist die Erfüllung der Pflicht des Erscheinens zur
Kontrolversammlung ans ihr Ansuchen am nächsten

Kontrolversammlungsorte zu gestatten.

Das Offizierskorps der Landmehr wird gebildet
und ergänzt:

a, durch Uebertritt aktiver Offiziere aus dem

stehenden Heere;
b. durch Eintheilung von Reserve - Offizieren,

welche ihre Heeresdienstpflicht vollendet haben;
o. durch Uebernahme von Ossizieren aus dem

Ruhestande und dem Verhältnisse .außer Dienst"
des Heeres;

à. aus Personen, welche einer Dienstpflicht nicht

unterliegen, die Osfizierscharge anstreben, und dazu
die vollständige Eignung besitzen;

o. durch Beförderung innerhalb der Landwehr
nach den für das stehende Heer bestehenden Grund-
sähen.

Die Personen der Landwehr sind in ihren Chargen

den Personen des stehenden Heeres gleich-,

gestellt; bei gleichem Range in einer Charge gehen
die Personen des stehenden Heeres jenen der Land'
mehr vor.

Die Kommando-Sprache der Landwehr ist im

ganzen Umfange der im Reichsrathe vertretenen
Königreiche und Länder jene des stehenden Heeres.

Die allgemeinen Dienst- und Distinktions-Ab'
zeichen der Chargen, die Ausrüstung und Bemaff»

nung, Dienst- und Exerzier-Vorschriften der Landwehr

haben jenen des stehenden Heeres zu
entsprechen.

Die Kadres und die Mannschaft haben nur
während ihrer Dienstleistung Anspruch auf die

Gebühren. Diese find gleich wie die des stehenden

Heeres.
Die Besoldung der Bezirksfeldwebel betrögt jährlich

6«0 fl. (1500 Fr.). Außerdem erhalten ste

eine Alterszulage nach 5 Jahren von 100 fl.
(250 Fr.), nach 10 Jahren ZU« fl. (500 Fr.) und
nach vollendetem 15. Jahre von 300 fl. (750 Fr).

Die Quartiergebühr der Bezirtsfeldmebel
entspricht den Bestimmungen der XII. Diätenklasse
des stehenden Heeres (ein Wohn- und ein
Nebenzimmer und eine Küche).

Auf die Versorgung haben die Personen der

Landwehr nach den Bestimmungen des hierüber
bestehenden Gesetzes Anspruch.

Die im stehenden Heere normirten Begünstig

gungen rücksichtlich der Versorgung der Wittwen
und Waisen gelten auch für derlei Hinterbliebene
nach Landmehrpersonen.

Auf die Versorgung der Wittwen und Waisen der

Bezirksfeldmebel haben die für Angestellte des Zioil-
staatsdienstes geltenden Vorschriften Anwendung.

Die Gesammlkosten der Landwehr, wozu auch

die Mehrgebühren der penstonirten Offiziere während

ihrer Dienstleistung gehören, belasten im

Frieden das Budget des Ministers für Landesvertheidigung

; jene Kosten hingegen, welche durch die

Mobilisirung und Verwendung der Landmehr zu

Kriegszwecken entstehen, merden aus der gemein-

samen Dotation des Reichskriegsministers bestritten.

Zum Zwecke der Evidenthaltung sind Personen
der Landwehr verpflichtet, jeden Wechsel ihres
bleibenden Aufenthaltes der zuständigen Landwehr-
Evidenzabtheilung (Bezirksfeldwebel) und auch jener,
in deren Bereich ste stch etwa begeben, mündlich oder

schriftlich zu melden.

Landwehrpersonen, welche der Einberufung zu
den Waffenübungen oder zur Dienstleistung binnen
der bestimmten Frist nicht Folge leisten, sind, wenn
ste ihr Ausbleiben nicht vollständig rechtfertigen,
mit Arrest von einer Woche bis zu drei Monaten
zu bestrafen, bei der dritten Wiederholung jedoch,

und in Kriegszeiten schon beim ersten Falle,
kriegsrechtlich zu behandeln.

Alle Angelegenheiten der Landwehr gehören in
den Wirkungskreis des Ministers für Landesvertheidigung,

welcher die betreffenden Vorträge an
den Kaiser erstattet.

Der Minister für Landesvertheidigung erläßt
seine Verordnungen an die Landmehrbehörden,

Truppen und Anstalten im Wege des Landwehr-
Oberkommandanten und erhält auf demselben Wege
ihre dienstlichen Vorlagen.

Dem Landwehr-Oberkommandanten obliegt im
Frieden:

1. Die Oberleitung der militärischen Ausbildung;
2. die Uebermachung der Disziplin;
3. die Jnspizirung der Kadres und Truppen,

sowie
4. der Kriegsvorräthe;
5. die Ausübung der Militärgerichtsbarkeit über

die derselben unterstehenden Personen der Landwehr

und der Disziplinargewalt über die in aktiver

Dienstleistung stehenden Offiziere und Mannschaft;
6. die Begutachtung in den Personal-Angelegenheiten

der Offiziere.
Er kann in Angelegenheiten seines Wirkungskreises

mit Landmehrbehörden und Truppen
verfügen, ist aber verpflichtet, von belangreichen

Anordnungen unter Einem auch den Minister für
Landesvertheidigung zu verständigen.

Die Einberufung und Mobilmachung der
gesammten Landmehr oder eines Theiles derselben

erfolgt im Bedarfsfalle nur auf Befehl des Kaisers
unter Gegenzeichnung des verantwortlichen Ministers

für Landesvertheidigung.

Im Falle eines Krieges kann die Landwehr
ausnahmsweise auch außerhalb des Gesammtumfanges
der im Reichsrathe vertretenen Königreiche und

Länder verwendet werden, wozu jedoch ein besonderes

Reichsgesetz erforderlich ist. Bei Gefahr im

Verzuge kann jedoch die Verwendung der Landmehr

außerhalb des Umfanges der besagten Königreiche
und Länder vom Kaiser, unter Verantwortung der

Regierung, gegen nachträgliche Mittheilung zur
genehmigenden Kenntnißnahme an den Reichsrath

angeordnet werden.

Die Bestimmungen über die Ungarische Landwehr

(die Honv6d) merden wir vielleicht später

bringen.
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